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Dicht gedrängt standen am Samstag die bestens aufgelegten Besucher auf dem Beauner Platz. Die Big Band der Bundeswehr sorgte hier für tolle Stimmung. Für die „Tour der Bergstraße“ kamen hier 15000 Euro an Spenden zusammen. BILDER (3): FUNCK

le Not geraten sind. Dass sich auch
die Big Band der Bundeswehr – eine
„der besten in Europa“ – in den
Dienst der guten Sache stellt, sei eine
besondere Verpflichtung. Geradezu
„überwältigt“ war der Ehrengast
vom Rekordergebnis der Spenden-
tour. Derart beeindruckt ließ sich
Jung von Helmut Richter ad hoc
dazu bewegen, bei der nächsten
„Tour der Bergstraße“ die Schirm-
herrschaft zu übernehmen.

Nonstop unterhielt die sympathi-
sche, lockere Truppe ihr Publikum
mit Swing, Rock und Pop am laufen-
den Band: Von angestaubter
Marschmusik weit und breit keine
Spur. Von den Komponisten George
Gershwin und Henry Mancini, von
„Moon River“ und dem „Rosaroten
Panther“, bis hin zum Titelsong-Pot-
pourri kultiger James Bond-Filme
und Pinks aktuellem Hit „So what“,
reichte das Repertoire der Band.
Emotionale Höhepunkte gab es etli-
che, beispielsweise die musikalische
Reise ins grüne Irland, das Drum-
mer-Duell „der Giganten“ zur Titel-
musik der Krimiserie „Die Straßen
von San Francisco“ und die Hom-
mage an die Rocker von „Queen“ mit
einem absolut charismatischen
„Freddy Mercury“. Bei Songs wie
„We will rock you“ und „We are the
champions“, blieb nun wirklich kei-
ner der Konzertbesucher still auf sei-
nem Platz stehen. gs

der Eintritt zum Benefizkonzert kei-
nen einzigen Cent. Stattdessen gin-
gen prominente Tourradlerinnen
mit Spendeneimern durch die Men-
ge, um Scheine für die Sterbenskran-
ken zu sammeln. Mit großem Erfolg,
wie Tourmanager Helmut Richter
zum grandiosen Finale, etwas er-
schöpft aber mit strahlendem Ge-
sicht und unter lautem Beifall ver-
kündete: Mehr als 15000 Euro
stammten von den Fans der Big
Band, einen Teil davon hatte die
Kochnationalmannschaft der Bun-
deswehr mit dem Verkauf von Wok-
gemüse, Gegrilltem, Garnelenspie-
ßen und leckeren Desserts erwirt-
schaftet.

Insgesamt erbrachte die „Tour
der Bergstraße“ die Rekordsumme
von sage und schreibe 150 000 Euro.
Rund 60000 Euro davon kommen
aus Bensheim, verriet Bürgermeister
Thorsten Herrmann stolz. Der Eh-
rengast des Konzerts, Bundesvertei-
digungsminister Dr. Franz Josef
Jung, hatte sich zuvor im Parktheater
ins Goldene Buch der Stadt einge-
schrieben. Der oberste Dienstherr
der Musiker in Uniform genoss an-
schließend, umringt von seinen
Bodyguards, das Bad in der Menge
und die tolle Atmosphäre. Natürlich
machte auch der Minister deutlich,
wie wichtig das Engagement für
kranke Kinder und für solche Men-
schen ist, die unverschuldet in sozia-

Benefiz-Konzert: Orchester der Bundeswehr erspielte 15000 Euro für die „Tour der Bergstraße“ / Verteidigungsminister Franz Josef Jung trägt sich ins Goldene Buch der Stadt ein

Big Band lockt die Bensheimer aus der Reserve
BENSHEIM. Riesenstimmung und
Tausende von bestens aufgelegten
Zuhörern, die völlig aus dem Häus-
chen waren. Je später der Abend,
umso mehr glich der Beauner Platz
einer Tanzfläche, wenn auch einer
für überwiegend solche Menschen,
die ihre erste Sturm- und Drangzeit
hinter sich haben.

Die Big Band der Bundeswehr
schaffte am Samstag das Kunststück,
die Besucher ihres zweistündigen
Open air-Konzerts, peu à peu ein
Stückchen mehr aus der Reserve zu
locken. Bis, ja bis alle Zuhörer Band-
leader Oberstleutnant Christoph
Lieder und seinen 21 Topmusikern,
quasi aus der Hand fraßen: Klat-
schen, Hände hoch in den Himmel

strecken, singen, alles kein Problem
für die begeisterten Fans. Sie konn-
ten von der fantastischen Show gar
nicht genug bekommen. Am Freitag-
abend noch standen die Bundes-
wehrmusiker auf dem Sommerfest
des Bundespräsidenten in Berlin mit
BAP und dem Geigenvirtuosen Da-
vid Garett auf der Bühne und spiel-
ten für einen Kreis handverlesener
Bürger. Am Samstag rockten und
swingten die musikalischen Top-
Entertainer in ihren blütenweißen
Sommeruniformen für alle, die sie
hören wollten.

Vor allem aber, um die „Tour der
Bergstraße“ zu unterstützen und
möglichst viel Geld für krebskranke
Kinder zu sammeln. Deshalb kostete

Lilly Vesper aus Auerbach erhielt
stellvertretend für alle Tour-Helfer einen
Plüschbären, das Band-Maskottchen.

Geschafft! Glücklich und ausgelassen feierten die Abiturienten des Bensheimer Goethe-Gymnasiums am Freitag im Bürgerhaus das Ende ihrer Schulzeit.  TN/BILD: NEU

Bandleader Christoph Lieder hatte sein Publikum fest im Griff. Die Big Band unterhielt
mit Swing, Rock und Pop – von angestaubter Marschmusik keine Spur.

� Vor der offiziellen Zeugnisvergabe
wurden einige Abiturienten des Goe-
the-Gymnasiums für besondere Leis-
tungen ausgezeichnet.

� Je einen Buchpreis für die Mitglied-
schaft im Theaterensemble von Dr.
Rehm erhielten Justine McIlhargey
und Kristina Ott. weitere Buchpreise
gingen an Philip Hindenberg, Carmen
Klein, Julia Kannengießer, Philip Hin-
denberg und Robert Kreusel.

� Für herausragende Leistungen im
Fach Französisch wurde Stephanie
Lehmann gewürdigt.

� Die besten vier Abiturienten mit
den Noten 1,0 und 1,2 sind Philip Hin-
denberg, Robert Kreusel, Stephanie
Lehmann und Sebastian Naumann.
Alle vier erhielten eine Empfehlung
für die Studienstiftung des Deutschen
Volkes.

� Mit Spannung erwartet wurde die
Vergabe des Goethe-Preises für
besondere schulische Leistungen und
soziales Engagement. Die Preisträger
2010 heißen Madeleine Scherer und
Jessica Oberheim.

� Angefangen hatte der Abend
beschwingt: Nach dem Sektempfang
folgte der Eröffnungswalzer.

� Nach dem offiziellen Teil folgte der
Abi-Ball, bei dem unter anderem die
Lehrer-Band des Goethe Gymnasiums
für den musikalischen Rahmen
sorgte. tr

Auszeichnungen

gebieten weltweit, beispielsweise in
Afghanistan und vor der Küste von
Somalia, ihren Dienst tun „damit wir
hier in Freiheit feiern können“.

� Gefeiert vom Publikum wurden
nicht nur die männlichen Bandmit-
glieder, sondern auch Sängerin Bwa-
lya. Die Solistin, die ihre Wurzeln in
Sambia hat, überzeugte mit Stimme
und Charme. Ihr Shirley Bassey-Med-
ley war vom Feinsten. gs

� „Ich verneige mich vor meinem
Team.“ Mit diesen Worten bedankte
sich Tour-Manager Helmut Richter
vor mehreren Tausend Konzertbesu-
chern bei seinen Helfern.

� Bundeswehrhauptmann Thomas
Ernst stellte sein Talent als Moderator
unter Beweis. Mit Humor und Witz
führte er durch das Programm und
machte nebenbei Werbung für die
Bundeswehr.

� Stellvertretend für alle Helfer und
Helferinnen der „Tour der Bergstraße“
erhielt die neun Jahre alteLilli Vesper
das Big Band-Maskottchen „Max“,
einen Plüschbären, überreicht.

� Auch die Organisation von Beate
Jung, Gattin des Bundesverteidi-
gungsministers, profitierte von der
„Tour“. Ihre Stiftung, die sich behin-
derten Kindern von Bundeswehran-
gehörigen annimmt, erhielt 500 Euro
aus dem Verkauferlös im Küchenzelt
der Koch-Olympiasieger.

� Vorstandsvorsitzender Jürgen
Weber von der Sparda-Bank-Hessen
überreichte “ einen Scheck über
10000 Euro.

� Bundesverteidigungsminister Dr.
Franz Josef Jung erinnerte an die Sol-
daten und Soldatinnen, die in Krisen-

Bundesverteidigungsminister Jung als Ehrengast

Goethe-Gymnasium: Krisenerprobte Schulabgänger dürfen sich auf dem „Walk of Fame“ wie Filmstars fühlen / Hälfte der Schulzeit auf einer Baustelle verbracht

102 Abiturienten, die einiges hinter sich haben
BENSHEIM. Roter Teppich mit Ster-
nen drauf. Der „Walk of Fame“ im
Bürgerhaus war auch den Lehrern
der Leistungskurse gewidmet, deren
Namen auf dem feierlichen Flor ge-
schrieben standen. Doch auch die
Schüler des Goethe-Gymnasiums
schwebten an diesem Abend wie
junge Filmstars über dem Boden. In
festlichen Kleidern, feinen Anzügen
und allerbester Laune nahmen 103
Abgänger am Freitag ihre Abitur-
zeugnisse entgegen.

„Wir befinden uns nicht auf dem
Bensheimer Filmfest“, stellte Schul-
leiter Jürgen Mescher gleich nach
dem vorangegangenen Blitzlichtge-
witter für das offizielle Gruppenfoto
klar. Doch ein wenig Glamour durfte
schon dabei sein. Umso mehr, wenn
man fast die Hälfte seiner gymnasia-
len Schulzeit auf einer Baustelle zu-
gebracht hat, wie Mescher in seiner
Begrüßung betonte.

Trotz gelegentlicher Bohr- und
Hämmergeräusche habe sich der
Jahrgang insgesamt prächtig entwi-
ckelt und jeder für sich ein stabiles
Bildungs-Fundament für den weite-
ren Lebensweg gebaut. Zu den in-
nerschulischen Sanierungs- und
Umbauarbeiten kamen die Refor-
men aus dem hessischen Kultusmi-
nisterium: Aufstockung der Prü-
fungsfächer sowie Deutsch und Ma-

thematik als verpflichtende Zutaten
bis ins große Finale. Als kostenlose
Zugabe gab es die landesweiten Tur-
bulenzen in der Matheprüfung.

Man hatte also einiges hinter sich
und entsprechendes zu berichten.
„Ein Chemieunterricht ohne Chemi-
kalien, Musik in der maroden Turn-
halle und ein Leben in bisweilen sti-
ckigen Containern“, blickten Justine
McIlhargey und Julian Lux im Na-
men der Schüler zurück. Unter dem
Motto „We have a dream“ wurde die
bewältigte Schulzeit in sehr feierli-
chen Tönen aufbereitet.

Die einen haben bereits feste Stu-
dienpläne, die anderen stecken
noch mitten in der Orientierungs-
phase, auf die dritten wartet der
Wehr- oder Zivildienst. „In dieser
Form sehen wir uns wahrscheinlich
niemals wieder“, klang im Bürger-
haus auch ein wenig Wehmut durch.

Die Gemeinsamkeit mit dem
Schulleiter liegt darin, dass auch Jür-
gen Mescher im Jahr 2000 am Goe-
the „eingeschult“ wurde. „Ich darf
bleiben, sie müssen gehen“, sagte
dieser. Vor neun Jahren wurden die
ersten Instrumentalklassen einge-

richtet und wenig später Spanisch
als zweite Fremdsprache eingeführt.
Interne Neuerungen, die laut Me-
scher zum Heranreifen eines „sehr
engagierten Jahrgangs“ beigetragen
haben. Mit den nun neu gewonne-
nen Freiheiten haben die Schüler
aber auch eine neue Verantwortung
vor sich und der Gesellschaft, so der
Schulleiter weiter. Im Namen aller
Eltern gratulierte Elternvertreter
Schreiber zum bestandenen Abitur:
„Lebensbewältigung war kein Schul-
fach. Den anstehenden Weg muss
jeder selbst für sich finden.“

Für die Tutoren des Abi-Jahr-
gangs 2009 betonten Heinz Löffler
und Dr. Burckhardt Dücker die
wichtigsten Ereignisse aus der
Schulphase des Jahrgangs aus politi-
scher wie kultureller Perspektive.
„Zwischen Schultüte und Abizeug-
nis: der Kreis schließt sich“, so Dü-
cker zum förmlichen wie emotiona-
len Ritual der Abschlussfeier. Die
Schüler befänden sich derzeit in ei-
ner „im Grunde sehr komfortablen“
Zwischenphase, in der sie sich, mit
universalem Wissen ausgestattet,
orientieren und finden könnten. tr


